
)as Preußenkonkordat Von 79

In den Ersten Jahrzenten des Jahrhunderts etrieb der Heıilıge Stuhl ine gezlelte
und umfangreiche Konkordatspolitik. In diese Zeıt fallen auch die selt Ende 1919
verfolgten Bestrebungen eines Konkordates mMI1t dem Deutschen Reich Doch 1e15 sıch
CIn solches wıiederholter Vorstöß e des Apostolischen Nunt1ius in Deutschland,
Eugen10 Pacellı, nıcht realisiıeren. An die Stelle des Reichskonkordates sollten daher
zunachst Konkordate mıt den wichtigsten deutschen Ländern treten; 1Im
Laufe des Jahres 1925 EFStTeEeN Gesprächen mıt Vertretern des preufßsischen Staates
kam Die in den folgenden Jahren intensivlerten Verhandlungen ührten schliefslich
LE Junı 1929 YARE Abschluss des SOgenannten Preufßsenkonkordates. Neben der Rege-
lung des Bischofswahlen umfasste Klauseln betreffend die Domkapiıtel, die
Zirkumskription der Bıstumer, die Dotationen und die Ausbildung der Geilstlichen.
Letztlich Wr das Konkordat ine Kompromisslösung, die L1UTr möglich wurde, weıl
beide Selten VO  9 dem Wıllen N, ine Verstandigung erreichen. Von
katholischer Selite wurde das Konkordat pOSItIV aufgenommen, befriedigte doch
viele Ansprüche der katholischen Bevölkerung und gab ihr das Gefuüuhl VO preufsi-
schen Staat erns IM und geachtet werden. Fur das Bıstum Hıldesheim
bestätigte das Konkordat 1Im Wesentlichen die bestehende Sıtuation. Veranderungen
gab NUr drei Punkten:
T die Reduzierung der Dıignitaten VO  a auf Y5
2} die Zuordnung Hıldesheims ZUTLC neugegründeten Paderborner Kırchenprovinz,
3) die Übernahme der Pfarrei Rınteln SOWIeE der Kuratıien Obernkirchen und Bad

Nenndorf aus dem Bıstum Fulda ın das Bıstum Hildesheim.

Letzteres WAar bereits ın der Vergangenheit angedacht worden, da die Orte auf der
(UOstseıite der Weser praktisch VO  e der 10zese Fulda abgeschnitten WAaLCIl, aber direkt

das Gebiet des Bıstums Hildesheim

iIne besondere Situation ergab sıch für Hıldesheim jedoch unmıttelbar durch die Ver-
handlungen ZU Konkordat Als im Maı L926 Bischof Ernst verstarb, die Kon-
kordatsverhandlungen bereits weıt gediehen. Da IHNan sich seltens des Hildesheimer
Domkapitels nıcht sıcher W: welcher Wahlmodus in dieser Sıtuation anzuwenden
sel, fragte IMNa  &s bei der Berliner Nuntiatur Im Folgenden wurde das Hildesheimer
Domkapıtel aufgefordert, se1ln Wahlrecht in diesem Falle den Stuhl abzutreten.
DIie Neubesetzung des Hıldesheimer Bischofsstuhl 1929 wurde also zentral VO  . Rom
bzw. Nuntius Pacelli organısıert. Das Domkapiıtel selbst erfu VO  - der Entscheidung
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